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NACHRICHTEN
Spycherhus soll im
November weichen
Entlebuch – Der Regierungsrat
hat dem Abbruch und dem neu-
en Projekt des Spycherhus im
Dorfzentrum zugestimmt. Zu-
dem hat er die veranschlagten
Kosten von 380 000 Franken ge-
nehmigt. Mit ersten Abbruchar-
beiten soll laut Gemeinderat im
November begonnen werden.
Das Spycherhus steht an einem
gefährlichen Ort, die Verkehrs-
sicherheit war nicht mehr ga-
rantiert. (red)

Schulweg soll
sicherer werden
Grosswangen – Der Gemein-
derat will den Schulweg im
Hinterfeld- und Hubengebiet
sicherer machen. Er beantragt
deshalb beim Kanton die Schaf-
fung einer Kernfahrbahn.
Gleichzeitig soll die Geschwin-
digkeit auf 60 Stundenkilome-
ter gesenkt werden. Die Schaf-
fung neuer Fusswege stiess bei
Grundeigentümern auf Gegen-
wehr. (red)

Wege auf der Rigi
wurden saniert
Weggis – Im Rahmen des
Wegunterhalts wurden auf der
Rigi der Obere Firstweg und der
Verbindungsweg vom Känzeli
zur Staffelhöhe verbessert. Die
steile Bergböschung beim First-
weg rutschte permanent ab.
Nun wurde das instabile Erd-
material entfernt und im Hang
eine Sickerleitung verlegt. Der
Verbindungsweg zur Staffelhö-
he wurde schneesicher ge-
macht. (red)

Erstmals über
2500 Einwohner
Ballwil – Mit dem Zuzug einer
Familie Ende September zählt
Ballwil nun erstmals über 2500
Bewohner. 1993 lebten in der
Gemeinde 2000 Bewohner.
Ballwil könne sich demnach
über ein stetes, aber nicht ra-
santes Wachstum freuen,
schreibt der Gemeinderat. (red)

KÜSSNACHT

NACHRICHTEN
Schilliger baut
nun doch nicht
Küssnacht – Die Küssnachter
Schilliger Holz AG baut kein
Sägewerk in Luterbach (SO).
Wie der Landwirtschaftliche In-
formationsdienst schreibt, ver-
zichtet die Sägerei trotz Baube-
willigung auf den Bau. Dies,
weil die Schilliger Holz AG im
Elsass die Klenk Holz France
kaufen konnte. (red)

Energieeffizienz
bei Gebäuden
Küssnacht – Die EWS, der Ener-
gieberaterverein sowie der Bezirk
Küssnacht organisieren einen
Vortragsabend zum Thema
«energieeffizientes Gebäude».
Dieser findet am Dienstag um 19
Uhr im Monséjour statt. Themen
sind: Gebäudehülle, Minergie,
Heizen mit Wärmepumpe, Strom
aus der Sonne und der neue
Gebäudeenergieausweis. (EG)

Börse für
gebrauchte Ski
Küssnacht – Am Mittwoch fin-
det im Monséjour eine Skibörse
statt. Von 8 bis 12 Uhr können
gut erhaltene Ski und Snowbo-
ards, Schlitten und Schlittschu-
he abgegeben werden. Verkauft
werden die Sachen zwischen
13.30 und 17 Uhr. Von 17 Uhr bis
19 Uhr findet die Rückzahlung
und Rückgabe der unverkauften
Gegenstände statt. (red)

Schweizer Paraplegiker-Zentrum

Hilfe für Schmerzpatienten

EXPRESS

6 Am Wochenende hat ein
Publikumskongress in
Nottwil stattgefunden.

6 Rund 2500 Menschen haben
sich über chronische
Krankheiten informiert.

«Die Schuhe trainieren
Muskeln, die sonst
nur beim Barfusslau-
fen benutzt werden.»

DIONISIO DE PABLO,
STANDBETREUER

In Nottwil konnten sich Be-
sucher über neue Therapien
für chronische Schmerzen
informieren. Eine Möglich-
keit – der Anti-Schuh.

VON ALEKSANDRA MLADENOVIC

Rückenschmerzen sind ein Volkslei-
den. Das zeigte sich am Wochenende in
Nottwil. Der Publikumskongress
«Rheuma-Rücken-Schmerz», an dem
über verschiedene chronische Erkran-
kungen wie Rheuma oder Osteoporose
informiert wurde, ist von den Besu-
chern regelrecht überrannt worden.
Rund 2500 Gäste haben dieses Angebot
genutzt und sind ins Schweizer Para-
plegiker-Zentrum gereist.

Bereits zum vierten Mal hat «Gesund-
heit Sprechstunde» den Anlass organi-
siert. «Wir haben ein sehr positives
Feedback vom Publikum bekommen»,
sagt Projektkoordinator Daniel Würsch.
«Die Besucher haben es sehr geschätzt,
in einem unverbindlichen Rahmen
mit Experten über ihre Erkrankung zu
reden.»

Renommierte Ärzte haben an rund
15 Vorträgen referiert, und an 17 Aus-
stellungsständen gab es unter ande-
rem rückenentlastende Geräte zu ent-
decken. Dazu gehört etwa der Lenden-
wirbelentlaster. Dieser wird bei Rü-
ckenleiden, die von der Wirbelsäule
ausgehen, zur Stabilisierung angewen-
det. «Es gab schon so ein Gerät. Ich
habe es vor 20 Jahren weiterentwickelt,
damit es voll einsatzfähig ist», erzählt
Jürg Hefti, Orthopädietechniker. Hefti
hat aus einem fixen Korsett ein Gerät
aus drei beweglichen Teilen entwickelt.
Das schränke die Bewegungsfreiheit
des Rückenkranken weniger ein,
sagt er.

Täglich Käse essen hilft
«Wenn man eine Krankheit hat, will

man immer mehr darüber wissen», sagt
Besucherin Margrith Giger (68) aus
Urswil, während sie an einem der
Ausstellungsstände einen speziellen
Schuh anprobiert. Sie ist zum Kongress
gekommen, um sich einen Vortrag über
Osteoporose anzuhören – eine Krank-
heit, bei der die Knochenmasse allmäh-
lich, jedoch über das natürliche Mass
für Alter und Geschlecht hinaus

schwindet und oft zu vermehrten Kno-
chenbrüchen führt. Eine der Ursachen,
die Osteoporose auslösen kann, ist die

mangelhafte Zufuhr von Kalzium und
Vitamin D. Während Margrith Giger mit
etwas Mühe versucht, die richtige
Schuhgrösse zu finden, erzählt sie: «Als
Kind hatte ich Milch nicht gerne, und
damals hat man noch nicht so ge-
schaut, dass jeden Tag Käse gegessen

wird.» Sie ist allerdings froh, dass die
Krankheit bei ihr früh diagnostiziert
wurde: «Der Knochenschwund hat sich
bei mir noch nicht weit ausgebreitet.
Das Problem zeigt sich bei mir nur im
Rücken.» Nachdem Giger endlich einen
Schuh in ihrer Grösse gefunden hat,
erklärt sie zufrieden: «Wegen meiner
Krankheit muss ich zusehen, dass ich
meine Rückenmuskeln stärke, und die-
ser Schuh hilft dabei.»

Mit Schuhen Barfusslaufen
Der sogenannte «Anti-Schuh» ist ein

Schweizer Produkt, das durch seine
abgerundete Sohle das Barfusslaufen
nachahmt. «Es ist ein Trainingsgerät,
das man in den Alltag mit einbauen
kann», sagt Dionisio de Pablo, der den
Stand betreut. «Diese Schuhe trainieren

Muskeln, die sonst nur beim Barfuss-
laufen benutzt werden.»

De Pablo ist so begeistert von diesem
Produkt, dass er selber nur noch den
Anti-Schuh trägt. Schmunzelnd gibt er
allerdings zu: «Ich bekomme pro Jahr
aber auch sechs Paar von der Firma
geschenkt.»

Jürg und Maria Hefti demonstrieren ihren Lendenwirbelentlaster. BILD CORINNE GLANZMANN

«Es ist praktisch
ausgeschlossen, einen
Betreiber für einen
Kiosk zu finden.»

CAROLE MAYOR,
BEZ IRKSRÄTIN KÜSSNACHT

Bahnhofstrasse

Noch mehr Platz für Busse als geplant
Der Ausbau der Bahnhof-
strasse ist fertig. Doch beim
Herzstück des Projektes,
dem neuen Busbahnhof, gibt
es Änderungen.

Das Bahnhofprojekt in Küssnacht
schreitet voran. Ende letzter Woche
wurden die letzten Arbeiten für den
Ausbau der Bahnhofstrasse ausge-
führt. «Was den Bezirk anbelangt, so
konnten wir bisher den Zeitplan ein-
halten», sagt die für Planung, Umwelt
und Verkehr zuständige Bezirksrätin
Carole Mayor.

Velofahrer profitieren
«Die Zufahrt zum Bahnhof hat ein

Trottoir erhalten, und der obere Teil
der Bahnhofstrasse wurde verbreitert.
Auch der Velounterstand wurde ver-
bessert, und neu gibt es eine Altglas-
sammelstelle», gibt Irena Gallati, Ab-
teilungsleiterin Infrastruktur, Auskunft
über die Neuerungen. Des weiteren
musste für das Trottoir die Stützmauer
verlängert werden.

Derzeit gilt auf der Bahnhofstrasse
noch Tempo 50. Im Rahmen des Ge-
samtprojektes Bahnhof Küssnacht wird
laut Gallati überprüft, ob künftig Tempo
30 oder gar eine Begegnungszone mit
Tempo 20 eingeführt werden soll.

Mehr Platz für Busse
Herzstück des Bahnhofprojektes ist

der neue Busbahnhof. Und gerade hier
gibt es eine wichtige Änderung gegen-

über dem von den Stimmbürgern im
Februar 2008 angenommenen Projekt.
«Auf Wunsch und in Absprache mit der
IG öffentlicher Verkehr wird die Anle-
gekante für die Busse verlängert», sagt
Mayor. Bisher war Platz für fünf Busse
vorgesehen, neu wird es Platz für sechs
Busse geben. «Bereits heute kommt es
hin und wieder vor, dass sechs Busse
gleichzeitig da sind. Dafür gibt es aber
bisher zu wenig Platz. Das ist natürlich
unschön, und das wollen wir ändern»,
sagt Mayor. Bei Bedarf wird darüber
hinaus sogar Platz für einen siebten
Bus geschaffen, um auch den künfti-

gen Ansprüchen an den öffentlichen
Verkehr gerecht werden zu können.

Mehr Sicherheit für Fussgänger
Die längere Busanlegekante ist je-

doch nicht die einzige Änderung. So
wird laut Mayor auch das Perrondach
auf 95 Meter verlängert, und für eine
grössere Sicherheit der Fussgänger
wird der geplante Zugang zur Allmig-
strasse neu direkt zum bestehenden
Fussgangerstreifen bei der Haltiker-
strasse geführt.

Im Dezember 2011 soll das gesamte
Bahnhofprojekt inklusive neuem Bus-

bahnhof eröffnet werden. An diesem
Zeitplan – ein Jahr später als ursprüng-
lich in der Botschaft des Bezirks vorge-
sehen – will Carole Mayor festhalten.
Und auch die Kostenplanung von ins-
gesamt 6,8 Millionen Franken könne
aus heutiger Sicht eingehalten werden.

Ein Kiosk ist unwahrscheinlich
Einer der von der IGöV eingebrach-

ten Wünsche betrifft einen Kiosk. «Der
ideale Standort wäre natürlich der Bus-
bahnhof, doch da gibt es für einen

Kiosk keinen Platz, es ist einfach zu
eng», erklärt Mayor. Und das Annahme-
gebäude, wo genügend Platz vorhan-
den wäre, ist gemäss Mayor für einen
Kiosk nicht ideal.

«Es ist praktisch ausgeschlossen, ei-
nen Betreiber für einen Kiosk zu finden,
da niemals der notwendige Umsatz
erreicht werden könnte», sagt Mayor.
Als einer der Gründe, weshalb ein Kiosk
beim Bahnhof Küssnacht nicht rentie-
ren würde, nennt Mayor die kurzen
Umsteigezeiten zwischen Bahn und
Bus. «Zudem liegt der Bahnhof etwas
abseits des Dorfzentrums. Und für Au-
tofahrer gibt es zahlreiche Tankstellen-
shops mit langen Öffnungszeiten.

ERNST Z IMMERL I

Nach längeren Bauarbeiten ist die Bahnhofstrasse fertig. BILD EDI WISMER
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